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Rechtsgrundlage
- Bauoesetzbuch, (BauGB), neu gefasst durch Bekanntmachung vom 23. September 2004 (BGBl. 241^ Art. 2 des Gesetzesvom3. Mal 2005 {BGBI. 1/05, S. 1224), zuletzt geändert durch Art 21 des Gesetzes vom 21. Juni 20058BGBL1/05, S. 1818).

- Verordnung über die bauliche Nutzung der Grundstücke (Baunutzungsvwor^ung - Ba^p) In (ter Fassung vom 23. S- «2)
gsändert durch Artikel 3 des Grräetzes zur Eifelchterung vonlnvestftionon und der Ausweisung und Bereitstellung von Wohnbauland

(Invesfitonserlelchtenirrgs- und Wohnbaulandgasetz) vom 22. April 1993 (BGBl. 1, S.466).

- die Brandenbinglsehe Bauordnung (BbgBO) vom 16.07Z003 (GVBI. I, S. 210), zuletzt geändert durch Artikel 1 des Gesetzes vom 19. Dezember 2005
(GVBl.l/05, SZ67).

- Verordnung über <üe Ausarbeitung der Baideltpläne und die DarsteHung des Ranlnhalts (Planzelchenverordnung 1890 - PlanzVO 90) vom
18. DezemW 1990 (BGBl. I11991, S. 58)
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Textfestsetzungen (Teil B)

1. Für den sbgagrenzten im Zusarmnenhang betreuten Ortstell wird als Art der
baulichen Nutüng ein Sondeigebiet mit der iäracktresümmung Wocheirendhaus-

§ 9 Abs. 1 Nr. 1 BauGB und § 10 Abs. 1 und 3 BauNVO)

2. im Wochenendhausgebiet sind nur Bnzel- und Doppelhäuser zuläs^.
(§ 34 Abs. 51. V. m. § 9 Abs. 1 Nr. 2 BauGB und § 10 Abs. 3 BauNVO)

Nachrichtliche Obemahmen

1. Der Planbereich trerührt ein Bodendenkmai I. S. d. § 2 Atre. 1,2 Nr. 41. V. m. § 3
Abs. 1 KigDSchG. Die Realisierung von BodenelngriffiBn (z. B. Tiefbaumaßnahmen)
ist erst nach Abschluss archäologischer Dokumentations- und Bergungsmaßnahmen

Die Bodenaingrtffe sind ertaubnispflichtig. Vor dem Eingriff ist eine denknrelrechtllche
Eriaubnis bei der unfeien Denkmalschutzbehörde tu beantragen.

2. Das Satzungsgebiet grenzt in eilen Richtungen an das geplanlen Landschafts
schutzgebiet "Mügg^reeJjäcknitzer Wald- und Seengebier

3. Bne Kampfm!ttea>elastung des Satzungsgebiets kann nicht ausgeschlossen weiden.
Bei konkret Bauvoitiaben ist bei Notwendigkeit eine Munitionsfreiheitsbeschei-
nimng beizubringen. DaiQber entscheidet die für das Baugenehmlgungsveifehren
zuständige Behörde auf der Grundlage einer vom Kampfinittelbeseltlgungsdienst
erarbeiteten Kampfmittelverdachtsflächenkarte.


